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Abendgang

Wir wollen wieder über unsern Talen

den neu umgrünten Pfad zur Höhe gehn,

wir schritten ihn zu tausend ernsten Malen,

wir haben, Rede tauschend, unbesehn

gestreift den Blumenweg mit raschen Füßen,

und manchmal, wenn das Wort uns nicht gelang,

dem Freund das kaum Erlauschte aufzuschließen,

daß er verstummend in sich selber schwang,

entfloh ein Seufzen den gepreßten Lippen,

in Bangen harrend, stockte uns der Schritt,

wir sahen nicht die leichten Falter nippen

und wie die Sonne in die Wälder glitt.

Es kam die Nacht, da wir uns heimwärts wandten,

die Wandelschatten ineinander schmolz

der Mond, berieselnd des Geländes Kanten,

umschmiegend jeden Busch im nahen Holz.

Da löschten sanft die brennenden Konturen

in unsern Stirnen, in den Gliedern aus,

wie schwebend in den unverwehten Spuren

des Abendganges fanden wir nach Haus. Erika Burkart

Erika Burkart, 1922 in Aarau geboren, übte bis zu ihrer Verheiratung das Amt der Lehrerin

aus. Als Lyrikerin hat sie ihren eigensten Ton für die Gestaltung des Wortes gefunden.
«Der dunkle Vogel», «Sterngefährten» und «Bann und Flug» sowie einzeln erschienene

Gedichte zeugen vom großen fraulichen Erleben des Heimatgrundes, der All-Natur und des

menschlichen Seins überhaupt. Inhalt, Stimmung und Meisterung der Form beglücken uns

durch ihren Einklang. M. P.
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